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Unser Club hatte mit 11 Gold­, 6
Silber­ und 4 Bronzemedaillen
erneut einen Riesenerfolg an der
Schweizermeisterschaft in Mag­
glingen. Nebst guter Laune und
viel Spaß kam es auch zu un­
glaublich spannenden Duellen
in den Finalschießen.
Am Samstag: Barebow Mini ­
ein richtiger Mini­Krimi, der für
Hühnerhaut und graue Haare
gesorgt hat!
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Mia Vetsch und Lukas Fuchs
brauchten für die Entscheidung
zum Finaleinzug 2 Barrage­Pfei­
le. Beim ersten traf Lukas eine
X, nur wenige Zentimeter bis
zur Mitte. Mia, unter Zugzwang
und mit Nerven aus Drahtseil
setzte ihren Pfeil in gleichem
Abstand zum Zentrum ­ eben­
falls ins X!

Auch die beiden nächsten Pfeile
waren sensationell, doch Mia
entschied mit dem zweiten
Barrage­Pfeil das Duell für sich.
Sie setzte sich auch im Finale
durch und gewann die
Goldmedaille.
Es war ein super spannender
Tag und die Junioren freuten

sich zu Recht über ihre
sensationellen Erfolge! Die
Vorfreude auf die Bowhunter
Wettbewerbe am Sonntag war
vorprogrammiert!

Auch am Sonntag waren die
Junioren sensationell und
sorgten für Überraschungen:

Indoor SM Magglingen
Seiten 1­2

Schwebende Ballone Seite 3

6i.Lüüte im BSZ Seiten 4­5

Der AccuBow Seite 5

Sch(l)usspunkt:
Mythische Bögenschützen

Seiten 6­7
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Markus Rüegg gewinnt seinen
ersten Schweizermeistertitel:
Freude herrscht!

„Ich han immer gseit, dass i
emal mit em Tobias z‘oberscht
ufem Träppli will si ­ und jetzt
hanis gschafft!“
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Auf die Bögen, fertig, Klappe
los! Die Ballone schweben her­
unter und die Schützen versu­
chen, das bewegliche Ziel zu
treffen. Viele hoffen in der glei­
chen Runde auf einen zweiten
Schuss, doch noch bevor der
nächste Pfeil aus dem Köcher
geangelt ist, heißt es: Touch
down für die Ballone!
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Wie trainieren die besten Bo­
genschützen der Welt ihre Fä­
higkeiten und bringen ihre
Leistungen auf die nächste Stu­
fe? Ganz einfach: AccuBow!

Der AccuBow Trainingsbogen
ist das allumfassende Trainings­
gerät des olympischen Teams
der USA ohne Let­Off, das für
jeden Bogentyp, egal ob Links­
oder Rechtshänder, geeignet ist.
Inklusive einer D­Loop Halte­
rung für das Training mit einem
Release.
  Die fast schon grenzenlose Ein­
stellbarkeit des AccuBow macht
ihn sowohl für Kinder als auch

für Erwachsene interessant. So
wird die Stabilität beim Halten
des Bogens und die Ausdauer
beim Schießen verbessert.     Der
Bogen hat ein Gewicht von
knapp 2 kg, zusätzlich lässt sich
auch noch ein separat erhältli­
cher Stabilisator befestigen.

   Das Zuggewicht lässt sich von
10 bis 70 lbs einstellen und auch
der Auszug hat einen weiten
Bereich von 21 bis 34 Zoll. Es
gibt kein anderes Trainingsge­
rät, das genau die spezifischen
Muskelgruppen ansteuern

kann, die beim Schießen eines
Bogens verwendet werden. Da
der Bogen "leer" geschossen
wird, also ohne Pfeil, kann man
jederzeit und überall sein Trai­
ning absolvieren.
    Der Bogen eignet sich für die
Reha nach einer Verletzungs­
pause oder um Kraft für ein hö­
heres Zuggewicht aufzubauen.
Auch wer einmal „andersher­
um“ schießen möchte, ohne da­
bei seine Sammlung antiker
Mingvasen oder Nachbars Kat­
ze zu gefährden, hat mit dem
AccuBow das passende Gerät.

  Mittels der separat erhältlichen
Halterung lässt sich unterhalb
der Wasserwaage ein Handy
montieren, auf dem mit einer
App verschiedene Situationen
simuliert werden können. Vom
3D­Parcours bis olympisch, je­
weils mit verschieden einstell­
baren Witterungsbedingungen.
Hier übernimmt der eingebaute
Laserstabilisierungssystem die
Zielerfassung zur Verbesserung
von Stabilität und Genauigkeit.

Bogensportzentrum Club Club ­ Zytig 2 / Juni 20195



Bogensportzentrum Club Club ­ Zytig 2 / Juni 20196

Egil der Bogenschütze ist eine
Gestalt aus den Sagenkreis der
Lieder­Edda.

Als Edda werden zwei verschie­
dene, in altisländischer Sprache
verfasste literarische Werke be­
zeichnet. Beide wurden im 13.
Jahrhundert im christianisierten
Island niedergeschrieben, die
mündliche Überlieferung ist si­
cherlich älter.
    Schriftlich bezeugt sind „Die
Hausverteidigung“ um 700 in
England auf dem Runenkäst­
chen von Auzon, sowie „Der
Apfelschuß“ um 1250 für Nie­
derdeutschland. Die Geschichte
von Wilhelm Tell dürfte wohl in
dieser Erzählung ihren Ur­
sprung haben. Ist sie doch selbst
nichts weiter als ein Mythos.

Apfelschußmotiv
In die Geschichte um Wieland
fügte der nordische Verfasser
Egil als Helden einer Apfel­
schußsage ein, die höchstwahr­
scheinlich jedoch deutschen
Ursprungs ist. In diesem Motiv
vom Apfelschuß lässt König Ni­
dung, um Egil zu testen, einen
Apfel vom Kopf seines Sohnes
schießen. Von den mind. acht
überlieferten Trägern des Apfel­
schuß­Motives ist Egil der einzi­
ge altbeglaubigte Name. Es
fragt sich, ob auch der Apfel­
schuß seit Alters her von ihm
erzählt wurde oder erst im 12.
bis 13. Jhd. auf ihn übertragen
wurde.

Historische Belege
Das Runenkästchen von Auzon
(auch Franks Casket) ist ein mit
Abbildungen und Runen ver­
ziertes Kästchen aus Walkno­
chen, welches Anfang des 8.
Jahrhunderts im angelsächsi­
schen Northumbria, wohl im

klösterlichen Umfeld, herge­
stellt wurde.
   Benannt ist das Kästchen nach
seinem Fundort Auzon (Dépar­
tement Haute­Loire, Frankreich)
beziehungsweise nach seinem
Käufer und Stifter, dem Kurator
des Britischen Museums Sir Au­
gustus W. Franks. Es befindet
sich heute im Britischen Muse­
um in London.
  Mit seinen Bildern aus christli­
cher und heidnischer Tradition
sowie mit seinen runischen In­
schriften ist das frühmittelalter­
liche Kunstwerk ein
beeindruckendes Produkt einer
synkretistischen Epoche.

Runenschnalle von Pforzen
Die sogenannte Runenschnalle
von Pforzen ist ein archäologi­

sches Fundstück einer silbernen
alemannischen Gürtelschnalle
aus dem späten 6. Jahrhundert
mit einer Runeninschrift, die
1992 in Pforzen im Landkreis
Ostallgäu in Bayerisch­Schwa­
ben gefunden wurde. Bei der
Inschrift handelt es sich bisher
um den umfangreichsten konti­
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nentalen Runentext außerhalb
Skandinaviens. Die Deutung der
Inschrift in ihrer Lautung und
inhaltlichen Aussage ist nicht
eindeutig geklärt und Objekt ab­
weichender Annahmen auf der
Basis von Indizien.
    Neben dem Fund der Runen­
schnalle im Jahr 1996 wurde ein
weiterer Runenfund getätigt: ein

Einfassungsring einer Bronze­
zierscheibe aus Elfenbein.
    Die Namen Egil und Alrun
tauchen, in Runen geschrieben,
auch auf der Runenschnalle von
Pforzen (6. Jh. n. Chr.) auf. Dort
heißt es:
Zeile 1: aigil andi aïlrun
Zeile 2: ltahu gasokun

(plu)
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Eurytos, König von Oichalia
bzw. Euböa, und sein Sohn
Iphitos sind berühmte Bogen­
schützen aus der griechischen
Mythologie.

Eurytos hatte seine schöne
Tochter Iole dem versprochen,
der ihn und seine Söhne im Bo­
genschießen überwinden wür­
de. Zu ihm kam Herakles,
nachdem er seine zwölfte Arbeit
beendet hatte.
    Eurytos hatte den jungen He­

rakles selbst im Bogenschießen
unterrichtet. Jetzt musste er sich
im Bogenkampf seinem ehema­
ligen Schüler geschlagen geben.
Iphitos und sein Vater Eurytos
galten als hervorragende Bo­
genschützen, weshalb sein Va­
ter auch das Versprechen
abgegeben hatte, demjenigen
seine Tochter zur Frau zu ge­
ben, der gegen ihn und seinen
Sohn im Bogenschießen ge­
winnt. Beide verloren im Bogen­
schießen gegen Herakles, der

dadurch Iole zur Frau bekom­
men sollte, welche ihm dann
aber durch deren Vater verwei­
gert wurde. Iphitos hatte den
Bogen seines Vaters geerbt, den
dieser von Apollon erhalten
hatte und schenkte ihn dem
Odysseus als Gastgeschenk.
    Als König Eurytos von Räu­
bern Rinder gestohlen wurden,
kam Herakles bei Eurytos in
Verdacht, das wegen des Versa­
gens der Tochter aus Rache ge­
tan zu haben. Eurytos' Sohn
Iphitos, der eine hohe Meinung
von Herakles hatte und sein
Freund geworden war, vertei­
digte den Helden und machte
sich erbötig, zusammen mit He­
rakles die gestohlenen Rinder
zu suchen. Die Suche verlief er­
gebnislos. Jedoch stieß Herakles
den Freund in einem Wahn­
sinnsanfall von einer hohen
Mauer. (plu)
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